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RunSschau.
Auf die zur Zeichnung aufgelegten 290 Millionen

Mark 3prozentiaer Reichsanleihe  sind rund
13,755 Millionen Mark gezeichnet worden.

Berlin,  18 . April. Ueber den Fall Hüssener
in Essen hat der Kaiser  genaueste Untersuchung
befohlen und einen eingehenden Bericht über das
Ergebnis eingefordert.

Gegenüber den Meldungen, der Antrag auf Auf¬
hebung des tz2 des Jesuit enge setz es  könne leicht
durch den Bundesrat abgelehnt werden, erklärt das
einflußreichste Zentrumsblatt, die „Köln. Volksztg.",
daß alsdann bei den bevorstehenden Wahlen die
Zentrumspartei die Konsequenzen der Lage ziehen,
und der Kampf gegen dieses Gesetz bedeutend mehr
in den Vordergrund ihrer Politischen Aktion treten
würde. Keine Zentrumsstimme dürfte bei den
Stichwahlen einem Kandidaten gegeben werden, der
nicht der Aufhebung des Paragraphen zustimmte.
Die ganze politische Konstellation müßte sich ändern,
in die Politik würde ein Element der Gärung und
Verwirrung hineingetragen, welches die ohnehin ziem¬
lich verworrene Lage vollständig unhaltbar machen
müßte. Wer einen großen Zwiespalt im deutschen
Volke vermeiden wolle, müsse unbedingt den Fall
des Paragraphen wünschen. — Es fragt sich nur,
ob sich das Zentrum nicht'selbst andererseits Schwierig¬
keiten schaffen würde, wenn es die Jesuitenfrage zum
Angelpunkte des Wahlkampfes machte. — Das „Leipz.
Tagebl." erklärt noch einmal kategorisch, es sei voll¬
ständig ausgeschlossen, daß Sachsen im Bundesrat
für die Aufhebung des tz 2 deS Jesuitengcsitzes
stimmen könnte. Sachsens gegnerische Haltung dürfte
nicht zuletzt auf den Umstand zurückzuführen sein,
daß in der sächsischen Bevölkerung bei der Affaire
Kronprinzessin immer wieder der Argwohn laut wurde,
das Königshaus begünstige insgeheim die Jesuiten.

Reichsarzneitaxe.  Das Reichsgesundheitsamt
hat gelegentlich einer gutachtlichen Aeußerung an das
Reichsamt des Innern die Schaffung einer Reichs¬
arzneitaxe vorgeschlagen. Der Reichskanzler hat diesen
Vorschlag den Bundesregierungen mit dem Hinzu¬
fügen mitgeteilt, daß er diese Anregung für beachtens¬
wert halte. Es könne nur erwünscht sein, wenn auf
diesem Wege einheitliche und, soweit möglich, billige

Auf Her?eu Kd« ezcn.
4) Erzählung von Aenny NiorLorvs ka.

O, nun war alles gut; nun konnte sie ihre Zu¬
kunft getrost in die Hände des Geliebten legen, was
er ihr raten würde, war sicher das beste!

„O, welche Wonne, welches Glück, als sie ihn
wieder hatte, den Geliebten! als er sie wieder um¬
schlungen hielt in seinen Armen, — wie sicher, wie
geborgen fühlte sie sich da.

Als sie aber über ihre Zukunft mit ihm sprach,
als sie ihm von einer Stellung sagte, die ihr in
seinem Hause als Gesellschaftsdame angeboten sei, da
schüttelte er ernst lächelnd mit dem Kopfe.

„Nein, meine Elsbeth," meinte er und strich lieb¬
kosend über ihren blonden Scheitel, von jetzt an sollst
Du mir, mir allein angehören. Vor einem Jahr
folgte ich dem Rate meines Vaters und ging hinaus
in die Welt, „um Dich zu vergessen," wie er meinte,
Während ich mir im stillen sagte: „Gut, mein Vater
hat vielleicht recht; vielleicht ist, was ich für tiefe
Liebe halte, wirklich nur das schnell auflodernde
Feuer einer vorübergehenden Leidenschaft. Ich will
seinem Rate folgen, will auf ein Jahr fortgehen, will
andere Bilder, andere Eindrücke in mir aufnehmen.
Wenn all das Neue die Gedanken an sie, die meinem
Herzen jetzt so teuer ist, die mir jetzt für mein Lebens-
glück ganz unentbehrlich scheint, zurückdrängt und ver¬
blassen macht, dann will ich von ihr lassen. Ich

Arzneipreise eingeführt würden. Das preußische
Kultusministeriumhat sicti grundsätzlich mit dem
Vorschläge einverstanden erklärt, unter der Voraus¬
setzung. daß die wesentlichen Grundzüge der Preußi¬
schen Taxe dabei zur Geltung gelangen.

Vom Völkerschlachtdenkmal.  An Beiträgen
für das Ruhmesdenkmal des deutschen Volkes sind
vom Deutschen Patriotenbund bisher 650000 ^
gesammelt worden. Dazu trugen bei: Kaiser
Wilhelm 1l. 10000 die Stadt Leipzig außer
dem wertvollen Bauplatz, jährlich 10000 ins¬
gesamt bis jetzt 73000 -jE , die übrigen Städte
zusammen 48000 -/E . die Gemeinden 20000 -/E;
die Pfennigsammlungen unter den Schulkindern brachten
30000 c/E, die Bereinsbeiträge100000 -/L und die
Mitgliedbeiträge 262 000 ^ ein, während aus der
1. Lotterie der Denkmalkasse 110000 ^ zufloßen.
Tausend und Abertausende wallfahrten hinaus zur
Baustätte, um sich von dem Fortschritt der Arbeiten
zu überzeugen. Da es gilt, dankbar zu sein den
Helden, welche 1813 Gut und Blut sür die Freiheit
des Vaterlandes opferten, wird jeder gern bereit sein,
den Deutschen Patriotenbund in seinen Bestrebungen
zu unterstützen. Die 2. Geldlotterie wird vom 10.
bis 13. Juni d. I . gezogen. Lose zu 3 sind
bei den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und
beim Deutschen Patriotenbunde in Leipzig zu haben.

Gehört die Lebensversicherung  zur Konkurs¬
masse? Das Reichsgericht hat entschieden, daß die
Konkursmasse kein Recht auf die Versicherungspolice
hat, oder, wenn der Versicherungsnehmer gestorben
und der Konkurs über seinen Nachlaß eröffnet wor¬
den ist. Dies Urteil, dem sich Wohl die Gerichte in
der Hauptsache anschließen werden, ist von umso
größerer Bedeutung als bisher namhafte Juristen
gegenteilige Meinung vertreten haben.

Pirmasens,  18 . April. Die Arbeiter der
Schuhfabrikenhaben die Bedingungen der Arbeit¬
geber betreffend die Aufhebung der Sperre abgelehnt.
Infolge dessen werden heute Abend 63 Fabriken,
deren Besitzer sämtlich Mitglieder des Fabrikanten¬
vereins sind, geschloffen.

Aus Baden.  16 . April. Die Reben haben
infolge der kühlen Witterung in den letzten 14 Tagen
in ihrer Entwicklung keine nennenswerten Fortschritte
machen können. Auch die Weinbergsarbeiten wurden

habe mich geprüft," fuhr Graf Horst lebhaft fort,
indem er mit innigem Blick in die Augen schaute,
als er fühlte, wie bei seinen letzten Worten ihre kleine
Hand leis in der seinen zitterte, „ein volles Jahr
lebte ich getrennt von Dir — und dieses Jahr hat
mich gelehrt, daß ich ohne Dich überhaupt nicht zu
leben vermag. Mit jeder Stunde wuchs die Liebe
zu meiner Elsbeth, mit jeder Stunde fühlte ich mehr,
daß Dir mein ganzes Herz gehört, daß Du die Ein¬
zige auf der Welt bist, die ich je die Meine nennen
mag. Ist Deine Liebe zu mir so tief, wie ich für
Dich empfinde," fuhr er leidenschaftlich fort, „dann
zögerst Du auch nicht, mir vollstes Vertrauen zu
schenken und Deine Zukunft ohne Bedenken in meine
Hand zu legen. In aller Stille wollen wir vor den
Altar treten, soll der Geistliche den Segen über uns
sprechen."

„Und Dein Vater?" wandte Elsbeth mit leiser
Stimme ein.

„Mein Vater wird mir darum nicht lange zürnen,
Du weißt, daß es sein innigster Wunsch war, ich
sollte meine Cousine heiraten, deshalb wollte er über¬
haupt von keiner anderen Neigung hören. Diese
Hoffnung aber hat er nun aufgegeben. Da wird
er Dich, wenn er meine Elsbeth erst wirklich kennen
lernt, auch schnell innig liebgewinnen. Mit Freuden
wird er Dich als einstige Herrin seines Schlosses
willkommen heißen und Dich als Frau seines Sohnes
zärtlich in die Arme schließen." Lange, lange saßen
die zwei an jenem Tage beisammen, die Zukunft zu
besprechen und zu beraten.

durch die Witterungsverhältniffe beeinträchtigt. Recht
regsam war in jüngster Zeit das Weingeschäft.
1902 er Weiß- und Rotweine waren gut gefragt;
sie gingen in bedeutenden Mengen zu etwas anziehenden
Preisen in vielen Orten in andere Hände über. Der
Verkehr in ältern Jahrgängen war weniger bedeutend.

Baden - Baden,  17 . April. Der eingetroffene
Spätwinter, verbunden mit Schnee und Frost, hat
in unserer Gegend, namentlich im Wühler- und
Acherer-Bezirk sehr großen Schaden an den Obstbäumen
angerichtet. So sind es hauptsächlich die Steinobst¬
sorten, die Frühjahrszwetschgen und -kirschen, die schon
halb verblüt hatten und nun durch das Frostwetter
schwer mitgenommen wurden. Der größte Teil der
Blüte ist vernichtet. Die etwas späteren Aepfel- und
Nußbäume, welche noch nicht in Blüte gekommen,
wurden verschont. In welch enormer Weise der
Obstbau im Kreise Baden entwickelt ist, geht schon
daraus hervor, daß im vorigen Jahre während der
Frühzwetschgenernte auf den Stationen Achern,
Ottersweier, Bühl, Steinbach und Sinzheim 85000
Zentner Obst versendet wurden.

Köln,  18 . April. Hier fällt seit heute früh
ununterbrochen Schnee. Auch aus Düsseldorf, Bonn,
Remscheid und anderen Orten der Rheinprovinz wird
starker Schneefall gemeldet.

Urbeis  i . Elf. , 17. April. „Schnee und kein
Ende." Es scheint, daß die letzte totale Mondfinsternis
in unserer Atmosphäre eine ganze Umwälzung bewirkt
hat;  denn seitdem schneit es fast unaufhörlich und
es liegt überall Schnee auf unfern Bergen oben
meterhoch, ja sogar an zusammengetriebeueu Stellen
zimmerhoch. Für unsere Wiesen, Felder, Brunnen
und Quellen ist dies gerade nicht unzuträglich, im
Gegenteil; aber leider sind unsere Kirschbäume, die
schon in voller Blütenpracht dastanden, erfroren.
Diesmal hat sich das Sprichwort „grüne Weihnachten,
Weiße Ostern" im vollsten Sinne des Wortes bestätigt.
Palmsonntag war weiß und der nächste Sonntag
wird auch nicht umsonst der Weiße Sonntag genannt
werden. In voriger Nacht hatten wir oben bis
10 Grad (!?) unter Null.

Wien,  18 April. Während der ganzen ver¬
gangenen Nacht herrschte hier heftiger Sturm mit
starkem Schneefall, der auch heute vormittag anhielt.
Fast alle Telephonlinien sind gestört.

Alle Einwände und Bedenken, die Elsbeth des
Grafen Vorschlägen entgegensetzte, wußte derselbe zu
zerstreuen, bis sie sich schließlich seinen Wünschen fügte.

Wer hätte es ihr auch zum Vorwurf machen
wollen, daß sie sich locken ließ von der glänzenden
Zukunft, die sie an der Seite des Geliebten erwartete,
sie. die bisher so wenig Liebe, so wenig Zärtlichkeit
erfahren, deren warm empfindendes Herz so wenig
Nahrung erhalten hatte.

Während der junge Graf ganz seinem neuen
Glücke lebte, war er ahnungslos davon, daß sein
Vetter, noch immer von dem alten Groll und Neid
gegen ihn erfüllt, inzwischen eifrig tätig war , dem
Vater den Sohn mehr und mehr zu entfremden. Er
hinterbrachte Graf Waldemar allerhand schlimme
Gerüchte und üble Nachreden über das Treiben
seines Vetters, dabei verstand er so schlau zu Werke
zu gehen, daß der alte Gras wirklich glauben mußte,
Alfred suche die Handlungsweise des Gesunkenen in
den Augen des Vaters noch möglichst zu ent¬
schuldigen, während doch alles Schlechte und Ver¬
werfliche, was er diesem hinterbrachte, seinem eigenen
Hirn entstammte.

Wohl zürnte der Vater dem Sohne , trotzdem
aber vermochte er seine heiße Liebe zu demselben
nicht zu ersticken, dieser Zwiespalt in seinem Innern
drückte ihn so schwer darnieder, daß seiner Nichte
Augen oft voll Besorgnis auf ihm ruhten. Schon
während des Winters war er so viel leidend ge¬
wesen, daß er voll Sehnsucht dem Nahen des Sommers
entgegensah, von dem er volle Genesung erhoffte.



Rom,  18 . April . Aus allen Hafenplätzen der
Westküste kommen Meldungen von heftigem Weststurm.
Bei Civita Vecchia wurde gestern ein italienisches
Segelschiff an die Küste geschleudert und zerschellte,
doch konnte die Mannschaft gerettet werden . Man
befürchtet , daß noch mehr Schiffsunfälle sich ereignet
haben.

Paris,  17 . April . Hier , in Lille , Lyon, 'St.
Etienne und anderen Orten fällt Schnee . In Mar¬
seille dauert das Unwetter an und hat vielfach
Schaden angerichtet . Auf einem Teil der Staden ist
die Arbeit eingestellt worden . Der Sturm hat viel¬
fachen Schaden angerichtet . Kein Schiff konnte ein-
oder auslaufen . 40 neue Fahrzeuge wurden zum
Sinken gebracht . Seit 15 Jahren hat man keinen
solch heftigen Sturm erlebt.

Der König von England  ist auf der Insel
Malta Gegenstand festlicher Ehrungen gewesen. Die
Straßen und Kriegsschiffe im Hafen waren abends
glänzend beleuchtet. Der König" selbst wohnte nach
einem Prunkmahle im Gouverneur - Palaste einer
Theater -Vorstellung bei. Gleichzeitig hat er dem
italienischen Hofe kundgegeben , daß er am 27 . April
in Rom einzutreffen und bis zum 30 . zu verweilen
gedenkt.

Das päpstliche Vermögen  soll allein an Wert¬
papieren , Hypotheken , und Grundbesitz 800 Millionen
Franken betragen . Sieben Millionen kostet Jahr für
Jahr die Hofhaltung.

Barcelona.  17 . April . Von einem Automobil,
dessen Führer die Gewalt über dasselbe verlor,
wurden zehn Personen überfahren und zum teil
schwer verletzt.

Die Eingangskontrolle für die Weltausstellung
in St . Louis 1904  wird mittels der Elektrizität
in höchst sinnreicher und praktischer Weise ausgeübt
werden . An jedem Eingänge hat der Besucher ein
Drehkreuz zu passieren . Jedes Drehkreuz steht durch
unterirdische Kabel mit dem Registrierturm in der
„Central -Osfice " in Verbindung . Bei jeder Viertel¬
drehung des Drehkreuzes springt auf einem Ziffer¬
platte ein Zeiger um eine Zahl vor , oder es springt
eine neue Zahl vor die Oeffnung einer Scheibe . Für
jeden Eingang sind besondere Scheiben für Ewachsene,
Kinder usw. vorhanden . In einem anderen Raume
des Registrierturmes wird durch ein Zählwerk , das
mit allen Eintrittsstellen in Verbindung gesetzt ist,
die Zahl der Besucher summiert . Man kann jeden
Augenblick nach Eröffnung der Ausstellung sehen,
wie viele Besucher bereits dagewesen sind . Die erst¬
erwähnten Scheiben , welche den Tagesbesuch durch
jedes einzelne Eingangstor markieren , können morgens
wieder auf null gestellt werden . Abends werden die
verschiedenen Zahlen der Tageskontroüe mit einer
Addiermaschine zusammengezählt und so ohne Fehler
in denkbar kürzester Zeit das Tagesresultat der Be¬
sucher und Einnahme festgestellt. Originell ist die
Einrichtung für Besucher , die mit Kindern Eintritt
haben wollen . Da die Kinder nur den halben
Eintrittspreis zahlen , müssen sie, wegen der Kontrolle,
durch ein anderes Drehkreuz eingelassen werden als
die Erwachsenen . Damit nun bei großem Andrang
Eltern und Kinder im Trubel und Gedränge nicht

Der Sommer kam , aber die Erwartung des
Grafen erfüllte sich nicht. Immer bleicher wurden
seine Züge , immer abzehrender seine hohe Gestalt,
mehr und mehr schwanden seine Kräfte , bis er nur
noch auf Hermines Arm gestützt, im Hellen Sonnen¬
schein, von fröhlichem Vogelgezwitscher begleitet,
seinen regelmäßigen Spaziergang durch den Park
machen konnte.

Eines Tages saß er auf der Veranda . Eine
warme Decke über die Kniee gebreitet , lehnte er in
seinen bequemen Armstuhl zurück und schaute sinnend
in die Ferne , während hin und wieder seinen Lippen
ein leiser Seufzer entfuhr . Leichte Schritte näherten
sich der Veranda.

Als er den Kopf hob , stand Hermine in der Tür,
die nach dem Zimmer führte.

Ein heiterer Zug glitt über sein leidendes Gesicht,
lächelnd streckte er ihr die Hand entgegen . „Gut,
daß Du kommst, mein Kind, " sprach er, „eben waren
meine Gedanken lebhaft mit Dir beschäftigt . Ich
habe ein ernstes Wort mit Dir zu reden ."

Mit fragendem Blick nahm Hermine an seiner
Seite Platz.

„Baron von Siering hat mich soeben verlassen,"
fuhr er fort , „wir zwei hatten eine lange Unter¬
redung miteinander , und zwar warst Du der Gegen¬
stand unserer Unterhaltung , Hermine ."

„Ich ? " wiederholte diese, während ihre Wangen
sich höher färbten.

Der alte Herr nickte.

getrennt werden und auch sicher nach dem Passieren
der verschiedenen Drehkreuze in der Ausstellung
zusammentreffen , übernimmt , nachdem die Eintritts¬
karten gelöst sind, ein Inspektor die Kinder und geleitet
sie zu dem für sie bestimmten Drehkreuze . Er läßt
sie durch dieses hindurch in das Innere der Aus¬
stellung treten . Hier nimmt eine Matrone die
Kinder in Empfang und beaufsichtigt sie , bis die
durch den andern Eingang in die Ausstellung gelangten
Eltern die Kinder bei ihr abholen.

In Amerika  sollen Trinkgelder nicht üblich sein.
Das ist eine fromme Sage . Wer das Land kennt,
weiß es besser. Das Trinkgeldwesen ist toller als
bei uns . Ein in einem New Dorker Restaurant seit
10 Jahren angestellter deutscher Kellner kaufte sich
dieser Tage ein Haus für 18500 Dollars aus seinem
ersparten Gelde . Er sagt , er habe nie mehr als 10
Dollars Wochenlohn gehabt , doch seine Trinkgelder
hätten es ihm ermöglicht , für seine Familie gut zu
sorgen und dabei noch so viel Geld zu sparen . Die
Kellner in den besten Restaurants New -Aorks haben
einen sehr niedrigen Lohn ; in manchen erhalten sie
überhaupt keinen Lohn (wie vielfach hier zu Lande ),
sondern begnügen sich sehr gern mit den Trinkgeldern.
Was in New -Iork den Kellnern an Trinkgeldern
gezahlt wird , steht in gar keinem Verhältnis zu den
Diensten , die sie leisten. Es ist üblich und die Kellner
lassen niemanden darüber im unklaren , daß der Gast
ungefähr 10 Prozent der Kosten des von ihm Ver¬
zehrten als Trinkgeld zu bezahlen hat . Einem
Kellner , der viele Jahre in einem bekannten Restau¬
rant am Broadway aufwartete , wurde vor einiger
Zeit von dem Besitzer das Anerbieten gemacht , Ge¬
schäftsteilhaber zu werden . Der Kellner schlug das
aus ; er meinte , er verdiene mehr , als der Besitzer.
Er blieb Kellner und hinterließ bei seinem Tode ein
Vermögen von 35000 Dollars . Der Besitzer des
Restaurants aber hatte inzwischen schon Bankerott
gemacht.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . April . Nach einer Verfügung

des K. Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Verkehrsanstalten , wird vom 1. Mai
d. I . an in den im Bereich der württ . Staatseisen¬
bahnen laufenden Speisewagen den Reisenden der
III . Wagenklasse der Zutritt in gleicher Weise ge¬
stattet werden , wie schon jetzt den Fahrgästen der
höheren Wagenklassen . Der Aufenthalt in den
Speisewagen ist jedoch auf die Dauer der Einnahme
von Speisen und Getränken beschränkt.

Württ . Kriegerbund.  In der letzten Sitz¬
ung des Bundesausschusses entspann sich unter den
Mitgliedern eine längere Erörterung darüber , ob in
dem vom Präsidium vorgeschlagenen Sinne und , wie
dies in früheren Jahren stets geschehen ist , vor den
bevorstehenden Reichstagswahlen ein Artikel in der
Württ . Kriegerzeitung erscheinen soll , in dem die
Bundesmitglieder auf ihre Pflichten hingewiesen wer¬
den. Es wurde dahin Uebereinstimmung erzielt , daß
der Bundesausschuß sich mit der Absicht des Präsi¬
diums vollständig einverstanden erklärt in der Voraus¬
setzung , daß der beabsichtigte Artikel unsere württ.

„Ja , Hermine , Du . Was von mir , von Deinem
Bruder , ja , von Deiner ganzen Umgebung bemerkt
worden ist, kann Dir selbst doch kaum noch ein Ge¬
heimnis sein. Der Baron liebt Dich und hat bei
mir um Deine Hand angehalten ."

Hermine zog die Stirn in finstere Falten ; sie
wollte dem Grafen ihre Hand entziehen und in
offenbarer Erregung etwas erwidern , aber der alte
Herr gab sie nicht frei . „Halt !" fuhr er fort , „nicht
gleich sollst Du mir antworten ; überlege Dir die
Sache in Ruhe , gehe mit Dir selbst zu Rate , bevor
Du entscheidest, ob Baron von Siering Dein Jawort
haben soll. Und nun noch eine Bitte, " sprach er,
der Unterhaltung eine andere Wendung gebend,
weiter , und fast klang es wie Wehmut durch seine
Stimme ; „es beschäftigen mich seit kurzem oft selt¬
same Gedanken , welche die Sehnsucht nach meinem
Sohne doppelt lebhaft in mir wachrufen . Ich
möchte ihn Wiedersehen , bald , sobald als möglich.
Willst Du in Alfreds Abwesenheit sein Amt über¬
nehmen und einige Zeilen an Horst schreiben , ich
selbst fühle mich heute zu schwach und angegriffen
dazu . Schreib ihm, er solle kommen, schnell kommen,
damit sein alter Vater ihn noch einmal sehen , ihn
noch segnen kann !"

Noch in derselben Stunde war der von Graf
Woldemar gewünschte Brief an seinen Sohn unter¬
wegs . aber es war doch zu spät.

In der darauf folgenden Nacht hatte der alte
Herr einen heftigen Anfall , von dem er sich nicht
wieder erholte ; am zweiten Tage hauchte er in Her-

Verhältnisse berücksichtigt. — Es wurde sodann bei
Besprechung der Kammerverhandlungen über die
Reichsbeihilfe hervorgehoben , die Mahnung scheine
am Platze zu sein, daß die Bundesmitglieder , mögen
sie ihre Stimmen nun geben , wem sie wollen , an
ihre Kandidaten die Forderung stellen : im Reichstag
bezw. Landtag bei jeder Gelegenheit energisch einzu¬
treten für Erleichterung des Bezugs der Reichsbeihilfe,
sowie für endliches Zustandekommen des neuen Mili¬
tärpensionsgesetzes . — Schließlich wurde unter Be¬
zugnahme auf einen mehrfach in der Presse besprochenen
Fall der Standpunkt des Präsidiums zur Kenntnis
gebracht , wonach es dasselbe absolut unvereinbar mit
dem durch die Bundessatzung gegebenen Verhalten
der Vereine hält , wenn Kriegervereinsversammlungen
von irgend welcher Seite zu Zwecken der Wahlagi¬
tation benützt werden.

Freudensladt,  18 . April . Wie der Grenzer
meldet , hat der Wahlkreisausschuß der Deutschen
Partei wiederholt Schritte getan , um Hrn . Kommer¬
zienrat Arthur Junghans - Schramberg  zur An-
nähme der Kandidatur zu bewegen . Derselbe hat
sich dann an die Militärvereinsvorstände , da er Bc-
zirksobmann des Kriegerbundes ist, mit der Anfrage
gewendet , ob seine Kandidatur sein gutes Verhältnis
zu den Militärvercinen nicht beeinträchtigen würde,
worauf er eine befriedigende Antwort erhalten habe.
Weiter meldet dasselbe Blatt , die Deutsche Partei
habe Schritte getan , um ein gemeinsames Vorgehen
der Deutschen Partei und der Volkspartei (gegen den
Kandidaten des Bundes der Landwirte ) einzuleilen.
Während aber der demokratische Verein hierüber
beriet , sei von Stuttgart aus die Nachricht gekommen,
daß Ratsschreiber Wagner  von Stuttgart die demo¬
kratische Kandidatur annehme . So sei von Stuttgart
aus das angestrebte und sehr wünschenswerte Zu-
sammengehen vereitelt worden . (Bis jetzt war be¬
kanntlich dieser 8 . Wahlkreis (Freudenstadt , Horb,
Oberndorf , Sulz ) durch den Kommerzienrat Mauser
in Oberndorf vertreten , der 1898 in der Stichwahl
mit Hilfe der Zentrumswähler über den Demokraten
Galler siegte.

Stuttgart,  18 . April . Die Luzerner Lieder¬
tafel brachte heute vormittag 9 Uhr vor dem Schiller¬
denkmal eine Huldigung dar . Nach dem Vortrag
eines Liedes pries Rektor Egli den großen Sänger
der Freiheit , den Dichter des Wilhelm Tell . Er hob
das freundschaftliche Band , das Württemberg und die
Schweiz durch Schiller umschließt , hervor . Im Namen
der Liedertafel legte er einen Lorbeerkranz mit weiß-
blauer Schleife und der Inschrift : „Die Liedertafel
Luzern dem unsterblichen Sänger Friedrich Schiller"
nieder.

Vom Bodensee,  17 . April . (Angerer in
Wien .) An der Sängerfahrt der Harmonie Zürich
nach Salzburg , Wien , Graz und Innsbruck beteiligen
sich im ganzen 341 Sänger , passive Mitglieder und
Gäste . Die Abfahrt erfolgt nächsten Sonntag . Für
Wien ist ein 3 tägiger , für Graz ein Iffr tägiger
Aufenthalt vorgesehen . An beiden Orten veranstaltet
die Harmonie Wohltätigkeitskonzerte ; die Programme
enthalten nur Chöre schweizerischer Komponisten,
darunter eine neue Komposition von Hegar : Das

mines Armen , von deren Bruder Alfred gestützt, sein
Leben aus.

Sein letztes Wort war einen Gruß an de»
fernen Sohn , sein letzter Atemzug , sein letzter Ge-
danke galt diesem.

(Fortsetzung folgt .)

(Die größte Meerestiefe .) Im Mittelländische«
Meer gibt es , wie mit ziemlicher Sicherheit behauptet
werden kann , keine größere Tiefe als 3500 Meter.
Im Atlantischen Ozean sinkt der Boden nur selten
unter 6000 Meter . Die größten bekannten Meeres¬
tiefen befinden sich bekanntlich im Stillen Ozean.
Im ganzen werden jetzt 43 bedeutende Versenkungen
des Meeresbodens gezählt , die als besondere Tiefen
auf den Karten verzeichnet werden . Davon kommen
24 auf den Stillen , 15 auf den Atlantischen , 3 auf
den Indischen Ozean und eine auf das südliche
Eismeer . Den Lotungen zufolge gehen 8 dieser Tiefen
unter 7200 Meter . Die tiefste jetzt bekannte Stelle
des Meeresboden ist die Aldrich - Tiefe , östlich von
den Kermadec -Jnseln im südlichen Pacifischen Ozean,
nordöstlich von Neu -Seeland , mit 9429 Metern . Sie
liegt also nicht unerheblich mehr unter als der höchste
Berg der Erde (8840 Meter ) über dem Meeresspiegel,
und zwischen diesen beiden angegebenen Punkten be¬
trägt der Höhenunterschied demnach 18 269 Meter.

(Grausam .) Meyer (erregt ) : „Den „Dummkopf"
lasse ich nicht auf mir sitzen!" — „Dann lasse«
Sie n sich doch abschneiden !" ,



Märchen vom Mummelsee: die übrigen Chöre stammen
von Nägeli, Heim, Stnrm, Weber, Ättenhofer, Angercr
und Curti. In Wien ist auf Dienstag Nachmittag
der solenne Empfang auf dem Nathans angesetzt.
Den Schluß des Wiener Aufenthaltes bildet der vom
Schubertbund zu Ehren der Harmonie veranstaltete
große Sängerfestkommers, an welchem etwa 130
Wiener Gesangvereine vertreten sein werden. Direktor
der Harmonie ist bekanntlich unser schwäbischer Lands¬
mann und früherer kath. Volksschullehrer Gottfried
Angerer:

Stuttgart,  18 . April. (Wochenmarkt.) In¬
folge der kalten Witterung, die das Wachstum der
Pflanzen bedeutend beeinträchtigt, sind die Markt¬
preise zum Teil etwas in die Höh? gegangen. Es
kosteten Gurken 40—70 fl Pro Stück, Kopfsalat
10—15 fl pro Stück, Blumenkohl 30—40 .fl,
Spargeln (Untertürkheimer) der Bund 80 fl bis
1 70 fl, Kartoffeln 5—6 -fl, Zwiebeln 8—10
fl das Pfund , Eier 6 .fl (2 Stück 11 fl ) , saure
Butter 1 das Pfund, süße Butter 1 ^ 20 fl.
Auf dem Wildbret- und Geflügelmarkt kosteten Kitz¬
chen 3—4 l/A, Tauben 50—60 fl , Suppenhühner
1,50—2 fl .̂, junge Enten 4 junge Gänse 6—7
-/-L das Stück.

Uns Stadt, Bezirk unS Umgebung.
Neuenbürg,  20 . April. Seit unseren letzten

Witterungsnotizenvom 15. und 17. ds. hält sich
das Wetter gleich winterlich. Am gestrigen Sonn¬
tag hatten wir zur Abwechslung wieder stärkeres
Schneetreiben bei 2—3 Grad über dem Gefrierpunkt.
Heute früh ging die Temperatur wieder auf Null
zurück. Man leidet allgemein unter der nun seit
31. März andauernden mißmutigen Witterung, die
sich hoffentlich recht bald zum Besseren wenden möge.

Dobel,  19 . April. „Der Lenz ist angekommen,"
so konnte man vor kurzem in Wahrheit singen; denn
auch hier oben hatte man seinen Hauch verspürt.
Aber er mußte noch einmal weichen samt den Boten,
die ihn angemeldet. Nun haben wir wieder an
Stelle der grünenden— schneebedeckte Wiesen, statt
knospende— reisbehangene Bäume, und statt Wan¬
derern in froher Lenzesstimmungbegegnet man sport-
beflisfenen Skiläufern in Wintertracht. Doch wir
trösten uns mit dem Dichter, wenn er singt:

„Der alte Winter, in seiner Schwäche,
Zog sich in rauhe Berge zurück
Bon dorther sendet er fliehend nur
Ohnmächtige Schauer körnigen Eises
In Streisen über die grünende Flur;
Aber die Sonne duldet kein Weißes."

vermischtes.
Offizieller Führer für Wörishofen  und die

Kneippkur ,Ausgabe 1903. (Hartmann's Vademecum.)
Dieser Führer bezweckt, in authentischer, knapper
Form Aerzten wie Laien Aufschluß über das Wesen
der Kneippkur und die Kurverhältnisse in Wörishofen
zu geben und enthält u. a. von Hrn. Or. moä. Baum¬
garten die für diesen Zweck besonders geeigneten
Original-Abhandlungen über: Charakteristische Eigen¬
tümlichkeiten der Kneipp schen Hydrotherapie, die
Diätetik Kneipps, Allgemeine Verhaltungsmaßregeln
beim Gebrauch einer Kneipp'schen Kur , Kneipp's
Krankheitsauffassung, Kräuter und andere Heilmittel rc.
Die Broschüre ist umsonst und postfrei zu beziehen
von H. Hartmann's Verlag in Wörishofen.

Eine Schlägerei  wegen der Warenhäuser fand
jn München  im . Kreuzbräu" statt. Eine vom all¬
gemeinen Gewerbeverein und vom Schutzverein für
Handel und Gewerbe einberufene Versammlung gegen
die Warenhäuser, in der Rechtsanwalt Rauchenberger
und der Gemeinde-BevollmächtigteHerrmann sprachen,
gab den Anlaß hierzu. Als über eine Resolution
diskutiert werden sollte, entstand ein ungeheurer
Tumult, der alsbald in ein Handgemenge und schließ¬
lich in eine Schlägerei überging, wobei mit Bier¬
untersätzen u. s. w. geworfen wurde. Schließlich
erschien ein Schutzmanns- Aufgebot von 20 Mann
und besetzte den Saal und die Treppen. Auf Ver¬
anlassung des Polizeikommissars wurde dann die
Versammlung durch den Vorsitzenden geschlossen.

Die verkannte Luise.  Vom badischen Schwarz¬
wald schreibt man der „Frkf. Ztg." : Im Amts-
städtchen Bonndorf passierte vor einiger Zeit folgen¬
des Stückchen. Die Affäre der Kronprinzessin Luise
von Sachsen bildete das Tagesgespräch, besonders
unter den Frauen. Eines Tages belausche ich zwei
von diesen natürlich kompetenten Sittenrichterinnen,
wie sie sich als Neuigkeit erzählen, daß ein Bild
von „ihr" im Laden des Kaufmanns W. ausgestellt
sei. Des weiteren höre ich, daß es von einem Sohne
der Stadt gemalt ist, der sich zum Künstler heran-
bilden will. Die Art der Reklame kommt mir für
hiesige Verhältnisse etwas zu „modern" vor; ich
wandere vor das Geschäftslokal und — entgegen¬
strahlt mir in der ganzen Hoheit ihrer Unnahbarkeit
- Königin Luise von Preußen.

sJm zoologischen Garten.) „Papa , dort steht,
daß das Füttern der Raubtiere strengstens verboten
ist . von was leben die denn?"

(Auch eine Definition.) „Papa , was heißt das:
originell?" — „Nu, das ist, wenn Jemand e Sach'
e so macht, daß mer unwillkürlich muß rufen: hast
De gesehen? !"

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
Berlin,  19 . April. Bei dem heutigen Sturm¬

wind wurden durch zertrümmerte Schaufenster und
herabgestürzte Dachziegel mehrfach Personen verletzt.
Der Verkehr der Straßenbahn ist infolge Beschä¬
digung der elektrischen Stromleitungen an zwei Stellen
gestört. Im Tiergarten wurden starke Stämme ge¬
knickt, vielfach auch entwurzelt. Jn den umliegenden
Waldungen wurden viele kräftige Bäume niedergelegt.

Berlin,  19. April. (Amtliche Meldung.) Sämt¬
liche Telegraphenverbindungen zwischen Deutschland
und Schweden bezw. Rußland sind unterbrochen.
Auch die inländischen Leitungen in Pommern, Schle
sien und östlich von Berlin sind vielfach gestört.

Gleiwitz,  19 . April. Der „Oberschlestsche
Wanderer" meldet von heute abend 8 Uhr: Das
stürmische Schneetreiben dauert noch unausgesetzt an.
Teilweise liegt der Schnee bis über Mannshöhe.
Alle Fernsprechleitungen sind bis auf eine(Breslau)
gestört. Auf den Straßenbahnen und Kleinbahnen
ist der Verkehr seit gestern unmöglich. Nur die
Hauptpersonenzüge verkehren mit mehrstündigen Ver¬
spätungen. Der gesamte Kohlen- und Güterversand
ist eingestellt.

Breslau,  19 . April, 10 Uhr abends. Heute
abend hat der Schneefall aufgehört; doch hält der
starke Sturm noch an , der an den Telephonanlagen
und Baumpflanzungen schweren Schaden angerichtet hat.

Grenoble,  19 . April. Der Untersuchungsrichter
begab sich heute nach dem Kloster der Kalthäuser,
um den Pater Rey und den Pater Michel in der
Millionenangelegenheit zu vernehmen. Pater Rey
übergab dem Untersuchungsrichter eine schriftliche Er¬
klärung. über die Stillschweigen beobachtet wird.
Pater Michel weigerte sich, den Untersuchungsrichter
zu empfangen.

Neapel,  19 . April. Der Kronprinz und Prinz
Eitel Friedrich statteten der Königin von Portugal
an Bord der kgl. Jacht „Amalia" einen Besuch ab.

Mutmaßliches Wetter am 21. und 22. April.
Der kräftige Hochdruck in unserem Rordwesten drängt

den Lustwirbel über Finnland rasch ostwärts und nötigt
auch den Lustwirbel über Italien unter gleichzeitigerAb¬
flachung südwärts rückläufig zu werden. Für Dienstag und
Mittwoch ist zwar vorwiegend trockenes und auch mehrfach
heiteres, aber noch immer ziemlich kaltes Wetter zu erwarten,

Amtliche Bekanntmachungen und privat - klnzeigen.
An die Orts»»rj>rl>kk«. Gk«ei«depflegck.

Da es in letzter Zeit des öftern vorgekommen ist, daß die
Nachweisungen der von den Gemeinden an einberufene Dienst¬
pflichtige gezahlte Marschgebühren zum Teil sehr mangelhaft
gefertigt und auch viel zu spät eingereicht worden sind, ergeht
an die Gemeindebehörden bezw. Gemeindepfleger die Weisung bei
Fertigung derselben genau nach den im Reg.-Blatt von 1887
§ 69 ff. und Reg.-Bl. von 1900 § 100 Min.-Amtsbl. v. 1901
S . 218 Z . 4 a gegebenen Vorschriften zu verfahren, insbesondere
die Spalten der betr. Nachweisungen genau auszufüllen und die
Trennung in

-V) auf Grund der Marschgelder-Tabellen und
L) „ . „ Vermerke der bez. Kommandos auf den

Gestellungsbefehlen
zu beachten.

Die zur Ausfüllung der Nachweisung nötigen Angaben sind
aus den Gestellungsbefehlen bezw. Urlanbspäffen genau zu ent¬
nehmen, weshalb die betreffenden Militärpapiere von dem Ein¬
berufenen vorzuzeigen sind. Müssen sich die Leute in Calw beim
Bezirkskommando stellen, so sind die Marschgebühren nach den
Marfchgeldertabellen<fl) zuständig, also für Entfernungen

bis 20 km keine Gebühren
von 21—40 km 1 ^

„ 41- 60 „ 2
bei allen anderen direkten Gestellungen bei einem Regiment rc.
werden die zu zahlenden Marschgebührnisse, Fahrgelder vom
Bezirkskommando Calw auf den Gestellungsbefehlen vermerkt und
sind hienach von den Gemeindebehörden zu leisten. Wenn der
Gestellungsort in der Marschgeldertabelle der Gemeinde verzeichnet
ist, wird der Gestellungbefehl vom K. Bezirkskommando Calw
bezügl. der Marschgebührnis nicht ausgefüllt, vielmehr ist der
in genannter Tabelle verzeichnet Betrag zu zahlen. In allen
anderen Fällen wird der Gestellungsbefehl vom K. Bezirks¬
kommando Calw ausgefüllt und ist dann der daselbst vermerkte
Betrag zu entrichten.

Die vollzogenen Rachweisunge» find vierteljährlich der
Oberamtspflege zu übersenden.

Nenenbürg, den 17. April 1903. K. Oberamt.
Kälber.

Neuenbürg.

Schüler-Aufnahme.
Die Aufnahme der im Jahrgang 188k geborenen Kinder

in die Schule findet
Donnerstag den 23 . April ds . Js .,

vormittags 1« Uhr
im Lokal der Unterklaffe hier statt.

Kinder, welche im Jahrgang 1897 geboren sind, können
nur dann ausgenommen werden, wenn sie körperlich und geistig
genügend entwickelt sind.

Den 13. April 1903. K. Ortsschulinspektorat.
Uhl.

K. Forstamt Calmbach.

Heughiti - Ukidiiis
am Mittwoch den 29. April
nachm. 2 ^ 2 Uhr in Calmbach
(Rathaus) aus Staatswald Ei-
derg Abt. Langeneckerteich, Rot¬
tannenbusch, Hengstberg, Oesch-
lesgrund und Hengstbergkopf,
Kälbling Abt. Rollmiß:

Rm. buchen: 5 Scheiter, 17
Prügel, 47 Anbruch, 2 Eichen-
bruch; Nadelholz: 7 Scheiter,
6 Prügel, 140 Anbruch.

Loffenau.
Die bei der Renovierung der hiesigen Kirche vorkommenden

Gipser-Arbeiten
im Voranschlag von 620 ^ sind im Submissionsweg zu ver¬
geben. Voranschlag und Bedingungen können im Pfarrhause
eingesehen werden.

Offerte sind bisspätestens Donnerstag den 23 . April,
nachmittags F Uhr einzureichen, zu welcher Zeit die Eröff¬
nung derselben erfolgt.

Kirchengemeinderat.
Pfr . Lutz, Vors.

Vorschuß-Verein Pforchcim
eingetragene Kenoflmschast mit unöeschr. Haftpflicht

Die in der Generalversammlungvom 16. April für das
Jahr 1902/03 ans 5 Prozent festgesetzte Dividende wird von
heute an unfern Mitgliedern gutgeschriebeu, beziehungsweise
bar ausbezahlt, vl»vi»8« ttoininoi , Ule Klesvlrattsnntvile
Uer aa88vI »viUe » Uvn MitxlieUvr »nr LilvIiLal »l« i»x.

Pforzheim, den 16. April 1903.
Der Borstand.

Neusatz.
1800 Mk.

werden gegen übliche Sicherheit
ausgeliehen.

Gememdepstege.
Zum sofortigen Eintritt suche

einen zuverlässigen, soliden

Mann.
der das Bündeln von Stumpen-
brettern im Akkord übernimmt.
Heinrich Common, Sägewerk,

Brötzingen.

Rchinmgsfm»»l«re
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedenste»
Formate« vorrätig. Die Aus¬
führung mit Firmendruck wird
rasch u. billig besorgt.

v . Meeh.



K. Forstamt Hofstett.

Beozhtlz- ««!>WOiilichlz-Kkrkaiis
am Samstag derr 2 . Mai , vormittags 10 Wbr

in der „Sonne" in Aichelberg aus Staatswald II. Bergwald,
5 Brunnenkopf, 6 Brandhütte, 7 Mergelgarten, 11 Schmierweg,
8 Kellerwald. 9 Altholz, 15 Ob. Stutzberg. 23 Schnepfenrain,
24 Wolfsbruck, 46 Strohhüttle, 50 Wolfsäckerle, 51 Burghardt,
52 Fautsberg, 53 Sägwasen, 59 Fuchshalde, 67 Jägerwegle,
71 Probsthalde:

Rm.: eichen3 Ausschuß; buchen4 Ausschuß, Nadelholz:
9 Scheiter, 173 Prügel, 258 Anbruch;

ferner aus II. 3. 15, 71
Eichen: 17 Stämme mit 12 Fm. 111.—V. KI.

Am Montag den 4 . Mai , vormittags 10 MHr
im „Lamm" in Agenbach aus I. Frohnwald, 6 Buchhalde,
15 Sauerbrunnen, 17 Kreuzstein, 24 Jägerhütte, 25 Kraftwald,
26 Sautanne, 27 Brühlebene. 34 Oldengrund, 35 Brühlkopf,
38 Teufelsloch, 52 Staatsgut, 58 Rehbühl, 64 Rehgrund:

Rm.: eichen1 Ausschuß; buchen1 Scheiter, 18 Prügel,
4 Ausschuß; Nadelholz: 581 Prügel, 358 Anbruch.
Auszüge sind vom Kameralamt Altensteig erhältlich.

K. Forstamt Hirsau.

8«tb- «»!>Melhch-CtmniMz-Beckils
im mündlichen Ansstreich

am Dienstag den 28 . April , vormittags 9 HlHr
im „Hirschu. Lamm" in Hirsau aus Staatswald Lützenhardt
Abtlg. Hühnerteich, Lärchen garten. Bruderhöhle, Bruderberg,
Glasklinge; Weckenhardt Äbt. Lachenmiß, Kochgarten, Sau-
hülb, Finsterbrünnle:
Normales Langholz : 253 Fichten und Tannen, 66 Forchen

mit Fm.: 51.. 4411., 104III., 90IV., 4V.Kl.(mitDraufh.)
Ausschuß-Langholz: 214 Fichten und rannen, 38 Forchen

mit Fm.: 341., 9111., 113III ., 47 IV., 1 V. Kl.,
Normales u. Ausschuß-Sägholz : 42 Tannen, 2 Forchen

mit Fm.: 51., 711., 5 111. Kl. (mit Draufholz), 7 Eichen
0,69 111., 1,57 IV., 0,95 V. Kl. (Bruderhöhle; 5 Buchen
mit 0,85 III. Kl. (Finsterbrünnle).
Das Ausschußholz ist zu lOONo deS Taxpreises berechnet.

Auszüge und Losverzeichniffe sind vom Kameralamt Hirsau zu
beziehen.

Stadt Neuenbürg.

Kmbhotz-.IimUhoh-,Simm-,Krenilhch-
nnd ZlijlWl»»»-vcrkll»f.

Am Freitag den 24 . April 19V3,
vormittags S Uhr

werden auf dem hiesigen Rathaus aus dem Stadtwald„Distr. 11
Abt. 8 Unteres Eisenriß" im Aufstreich verkauft:

3 Eichen mit Fm.: 0,72 111b und 0,32 V. Klasse,
4 Buchen mit Fm.: 0,77 Fm. III. Klasse,

18 Stück tannene Baustangen II. und III. Klasse,
24 „ „ Hagstangen II. und III. Klasse,

140 „ „ Rebstecken II.—V. Klasse,
Brennholz: Buchen Rm: 10 Scheiter, 50 Prügel, 16 Reis¬

prügel,
Eichen Rm.: 4Prügelu. 1Rm.Nadelholzprügel.

Schlagraum geschätzt zu 600 Wellen.
Den 18. April 1903. StadtfchuktHeisserramt.

Stirn.

Waldrennach.

Zur Herstellung eines Wasterleitungsstranges
in die Stippichgasse ca. 127 m wird die hiezu erforderliche
Grabarbeit , Maurerarbeit , sowie die Lieferung, Ver¬
legen und Verdichten von 80 INM weiten auf 15 Atmos¬
phären geprüften, gußeisernen Muffenröhren samt Zubehörden
im Submissionswege vergeben.

Offerte hierauf sind längstens bis Montag den 27.
April d. I ., abends 5 Uhr einzureichen. Kostenvoranschlag
und Bedingungen können beim Schultheißenamt eingesehen werden.
Die Eröffnung der Offerte findet am gleichen Tag abends5 Uhr
auf dem Rathaus statt.

Den 18. April 1903. Schultheißenamt.
Scheck.

Nehme am Donnerstag den 23 . April

uLsirrs Praxis
i wieder auf.

vr . SsekL , ktorrdeim
8p eri .il. irrt ssir Uak-, Visen- unä Oiirenleisten.

Neuenbürg, 20. April 1903.

I ) KQKSÄLUV . L-
Für die aufrichtige und herzliche Anteil¬

nahme bei der überaus schweren Prüfung,
die unsere Familie durch den so unerwarteten
Verlust unserer lieben, unvergeßlichen Frau,
Mutter, Schwester und Schwägerin

Marie Girrbach, geb.Müller
betroffen hat, für die schönen Blumenspenden und sonLjgen
Gaben, für die überaus zahlreiche Begleitung vo nah
und fern zur letzten Ruhestätte, für̂ die so tröstlichen
ergreifenden Worte des Hrn. Deka", sowie den HH.
Trägern sprechen wir unfern tiefgefühlten, herzlichen
Dank aus.

Im Namen der trauernden Familie:
Friedrich Girrbach , Fuhrmann

mit seinen6 Kindern..

LiegenUaB-VeMuf.
Der Unterzeichnete verkauft aus freier Htmd

Stockwerkseigentum an der Hälfte von
Geb.-Nr. 61 3a 36 gm Wohnhaus und Hofraum,

„61a  1 ., 12 „ Scheuer und Schopfanbau,
die Hälfte an:

P .-Nr. 16/1 32 gm Gemüsegarten,,/
„ „ 16/2 1 a 02 gm GeMüsighrten,
„ „ 17/3 2 „ 89 „ ' Gras- und Baumgarten.

Es kann jeden Tag ein Kauf mit mir abgeschlossen werden.
Den 18. April 1903.

K. Größte, Schreinermstr.
XL. Es kann event. die andere Hälfte mit erworben

werden. D . O.

Formulare jeder Art sind vorrätig bei
C. Meeh.

» !)exerl«eli-8tiittzllrt. l
EVas TLN2S3akr KsöKust. 1
l ?ro8pelrts ävreb üen ve»itr»r ^
f vr. weä.Lal !L,v '8tLdsLrrt».V.^

Ca.»st Ztr.Mersntter
Heu und Oehmd, gut ein¬
gebracht, hat zu verkaufen

Gemeindepfl. Proß Wtw.,
Calmbach.

Neuenbürg.
In meinem Neubau am Turn¬

platz habe auf 1. Juli meine obere

Wohnung
mit 4 Zimmern, Garten rc. zuvermieten.

Gg. Haizmaun.
H er r en a l b.

40 -50 Ztr. gut einge.
brachtesHs u
hat zu verkaufen
Karl Seufer , Holzhandluug.

iaLlittrksten?SMlö

LckutL

gezen
keuelitiglcsitLLLui'en

Lager bei dlalormsieter
krieüri'eli liNeriiia»»,

Nötena. <1. Lori.

4 «»iito l»i»tl , leiii
in allen Lorten bei

6 . Nkvll.
Erprobtes Rezept.

Hier aus Schweizer Art : Eine
feste Porzellan - oder Steingut -Platte
wird dick mit frischer, süßer Butler
bestrichen, mit dünnen Semmel¬
scheiben belegt und die letzteren wieder
mit passenden, dünnen Stücken gutem
Schweizerkäse. Auf jede einzelne
Schnitte legt man ein ganzes, frisches
Ei, streut eine Prise Salz und Pfeffer
darüber und stellt die Platte auf
einem Backblech in den heißen Ofen,
bis das Weiße der Eier fest geworden.
Bevor man sie aufträgt , träufelt
man sehr zur Verfeinerung einige
Tropfen Maggi's Würze darauf. ^

GG Kür Magenleidende ! GG
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter,

!schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein
Mugenleiden, wie: Wagenkalarrh , Wagenkrampf , Wagenschmerzen, schwere Kerdauung oder §
Kerschkeimnng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche!
Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Ullrich'sche Kräuterwein.
!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig besundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet!
und stärkt und belebt den Berdauungsorganismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein.
Kräuterwein beseitigt Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachen¬
den Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel meist schon im Keime erstickt. !
Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden
Mirteln vorzuziehen. Shmtome, wie: Kopfschmerzen, Ausstößen, Sodbrennen , Blähungen , Uebelleit mit
Erbrechen, die bei chronischen(veralteten) Magenleiden , um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung, Kolikschmerzen,
ttttts Herzklopfen, Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber , Milz

!und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein rasch und gelind beseitigt. Kräuter !
wein, behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungslystem einen Aufschwung und entfernt durch
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen.

Hageres , bleiches Aussehen, Blutmangel , Entkräftung,
sind meist die Folge schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung,

!sowie häufigen Kopfschmerzen schlaflosen Nächten, siechen oft solche Kranke langsam dahin. L -N" Kcäuter-
wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . Ab " Kräuterwein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert die
Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Lebenslust. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

Krä « ter -Wein ist zu haben in Flaschenü Mk. 1.25 und 1.75 in den Apotheken von;
Hleucnvürg, Hiefeuöronn, Liebenzell, Wikdbad, Kerrenakb, Mönsheim , Langensteinbach, Httkingen-

>Königsvach , Aürrmenz -WnhkaLer , Merklingen , Weit der Stadt , Hat« , Hcinach, Wforzheim u. s. w.
; sowie in allen größeren und kleineren Orten Württembergs und ganz Deutschlands in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „Hubert limüch, Leipzig, Weststraße 82." 3 und mehr Flaschen
Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich

Kubert Wllrich 'schon Kräuterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandteile sind: Malagawein 450,0, Wein- !

sprii l00,0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Ebercschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel,
>Änis, Helenenwurzcl, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa, 10,°. Diese Bestandteile
mische man.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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